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Tagesneaigkeiten.
Calw . Vom 1. Mai ab wird der  Post¬

botengang  zwischen Neubulach undTetnach
auch Sonn- und Feiertags ausgeführt.

Herrenalb,  24 . April. In benachbarten
Gaistal wurde im Hause des Holzhauers Stoll
eingesttegen und eine Kommode erbrochen Aus
einigen Geldsäckchen wurden die Ersparnisse des
letzteren Jahres mst 4—500 gestohlen. Als
Täter hat mau einen Handwerksburschen im Ver¬
dacht, der in der Nähe des Hauses beobachtet wurde
und der schon einige Tage vorher in Loffenau einen
Einbruch verübt hat.

Dornstetten,  24 . April. Aus den hie¬
sigen Staatswaldungen kamen in letzter Woche ca.
1100 Fm. Lang- und Klotzholz zum Verkauf. Da¬
bei wurden durchschnittlich 126 °/<>des Revierpreises
erlöst.

Stuttgart,  22.April. I « Königin Olga-
Bau und im Zahnradbahnhof sind Fernsprech-
Automaten  für den öffentlichen Verkehr auf¬
gestellt worden.

Cannstatt,  22. April. Die Speisung be¬
dürftiger Schulkinder im Kaffeehaus des
evang . Vereins  ist mit Beginn des Sommer-
halbjahrS wieder eingestellt worden. Von Ende
November bis 1. April wurden 2048 Portionen
L 30 A ^ 614 verabreicht, teils ganz frei,
teils gegen 10F pro Portion. An 3 Wochentagen
wurden Knaben, an 3 anderen Wochentagen Mädchen
gespeist. Die Kosten wurden durch Beiträge von
Privaten, der Armenpflege und des Lokalwohltätig¬
keitsvereins gedeckt.

Reutlingen,  21 . April. Die hiesigen
Lehrer werden am 6. und 8. Mai abends und am

Sonntag, den 14. Mai nachmittags in der Bundes¬
halle „Die Jungfrau von Orleans" zur Aufführung
bringen. Da die Stadt die Garantie für ein
Defizit bis zu 300 übernommen Hot, konnten
die Eintrittspreise auf 30 und 40 A festgesetzt
werden. Zu der Aufführung werden neue Deko¬
rationen angeschafft und prächtige Kostüme geliehen.

Betzingen,  21 . April. Der Verein zur
Erhaltung der Volkstrachten  in Schwaben,
Ortsgruppe Reutlingen, hielt hier seine General¬
versammlung ab. Mit derselben verbunden war
eine Ausstellung der Handarbeiten der Schülerinnen
des Kurses für Volkstrachtennähen, die einen schönen
Beweis davon gab, wie der Verein im stillen stets
eifrig tätig ist. Die ausgestellten Arbeiten boten
einen überaus hübschen Anblick und zeigten die ver¬
schiedensten Volkstrachten vom einfachsten bis zum
teuersten Stück. Die Arbeitslehrerin, die den
Unterricht gratis erteilt, wird vom Verein bezahlt.

Schnaitheim,  21 . April. Das 9jährige
Töchterchen des Fabrikarbeiters Zimmermann
wollte auf einem Spiritusapparat Milch wärmen.
Dabei wurden die Kleider des Kindes von den
Flammen ergriffen, so daß cs schreckliche Brand¬
wunden erlitt und kaum mit dem Leben davon¬
kommen wird.

Neuffen,  24 . April. Auf der Heimfahrt
von Linsenhofen überfuhr ein Zimmermeister von
Frickenhausen mit seinem Motorfahrrad ein Mädchen
und stürzte hiebei selbst. Beide wurden erheblich
beschädigt; das Mädchen wurde geschleift und ihm
ein Fuß abgefahren.

Oberndorf,  22 . April. Ein Buchhalter
der hiesigen Waffenfabrik versuchte sich mit Kletter¬
übungen an den Kalkfelsen der Umgebung. In

einem der kaminartigen Risse der Fclsenwände ver¬
flieg er sich so, daß er ohne Lebensgefahr weder
vorwärts noch rückwärts konnte. Er schrie um
Hilfe und wurde mittelst eines Seiles noch vor
Einbruch der Nacht aus seiner gefährlichen Lage
befreit.

Oberndorf,  24 . April. Am Karfreitag
abend wurde in der Hauptstraße ein dreizehnjähriges
Mädchen und ein jüngerer Knabe von einem Rad¬
fahrer, Arbeiter der hiesigen Waffsnfabrik, über¬
fahren. Das Mädchen trug eine heftige Gehtrner-
schütterungund wahrscheinlich auch innere Verletzungen
davon. Der Radfahrer wurde festgenommen.

Von der oberen Dona «, 21 . April.
In Alt he im bei Rtedlingen ist in den letzten
Tagen ein Original von einem Menschen gestorben:
der im ganzen württ. und badischen Oberland
bekannte„Sandmann" Joh. Retttg.  In stets
heiterer Laune durchzog er mit seinem Rößlein am
Sandwagen Dörfer und Städte, alle Käufer und
Käuferinnen seiner Ware immer mit „Herr Vetter"
und „Frau Bas" titulierend. Sein Ruf „Fegsand"
war markant und durchdringend, beginnend im
tiefsten Baßton, endigend in höchster Lage. Der
„Sandmann", der auch gern seinen Schoppen trank,
wurde 90 Jahre alt, er hieß auch „Salzhannes",
da er früher mit Salz handelte.

Vom Bodensee,  22 . April. Die Motor¬
wagengesellschaftKonstanz—Insel Reichenau beschloß
die Liquidation. Die beiden Motorwagen sollen
verkauft werden. — In Bern hat sich ein Komite
gebildet zur Gründung eines Fonds  für eine
Schweizerische Schtllerstiftung.  Um dem
Dichter des „Tel!" die Huldigung der Schweiz dar-
zubringen, haben die eidgenössischen Räte mit Ein-

Der Hpion. -
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.
(Fortsetzung.)

„Man findet eS auffallend, daß so viele gerad: jetzt reisen wollen, wo es
sich um einen neuen HuldigungSeid handelt. Ich fürchte, man wird Sie gar
nicht über die Grenze kaffen, bevor Sie dem Nachfolger Treue geschworen haben."

„Allerdings," bemerkte ein Anderer, „daß so Viele jetzt reisen, könnte man
wie eine Art von Desertion deuten."

„Aber Ihnen wird man eine Ausnahme gestatten," sagte ein Dritter
scherzend, obgleich es wie Spott hrrauSkam, „Sie machen ja eine Hochzeitsreise
— ist auch eine Art Dienstreise im Dienst Hymens."

WadkowSki gab sich Mühe zu lächeln, obgleich ihm der Scherz mißfiel. Er
leerte sein GlaS mit einem Zuge.

„Sehr gütig von Ihnen, mein Hrrr. In Börsen würde Ihr Epigram
vielleicht noch geistreicher klingen. Sie meinen, die Liebe giebt einen besonderen
Freibrief, vielleicht daß auch Kosaken und Grenzwächter so galant find, den Paß
Hymens zu respektirrn. Ich danke Ihnen. Aber einen dauernden Schutz giebt
auch dieser Paß nicht. Weder sich selbst entrinnt der Mensch, noch seinesgleichen.
Wie sagt ein deutscher Poet: die Welt ist eigentlich vollkommen überall, aber
sie wird häßlich überall durch den Menschen. Das ist», und man könnte also
eine Hochzeitsreise nur an den Nordpol machen, um ungestört zu sein." Dann
zu einer andern Jd-enreihe überspringend fuhr er fort: „Aber wa» die Menschen
häßlich machen, kann man auch verbessern, nicht auf einmal, sondern allmählig,
und das nennt man dann Reform, und daraus entsteht di« Geschichte. Und was

tut der Einzelne dazu. Es ist immer dieselbe Sache überall auf Erden. Ich
meine, eS kommt nur darauf an, wie man sich selbst stellt, ob man überhaupt
die Menschen verbessern will und ihre Zustände, oder ob einem das vollkommen
gleichgiltig ist. Dann bleibt man ein Tier und ein Stein. Aber was brauche
ich deshalb in Rußland zu bleibenI Wollt« ich zum Beispiel konspirieren, könnte
ichS in Paris und Italien ebenso gegen die Bourbonen, als in Oesterreich gegen
Metternich. Zündstoff liegt ja überall Und er wird ausflammen, sobald die
Stunde gekommen. Ich fürchte nichts, aber wenn meine Reise verdächtig er¬
scheint, oder wenn eS General Uschakoff verlangt oder meine Braut, dann würde
ich ebenso gerne bleiben. Man kann überall glücklich sein, mitten in Dornen,
man kann auch überall sterben, mitten in Rosen. Manchmal ist mir'«, als käme
ich überhaupt nicht fort von hier. ES lebe die Liebe!"

Und dabei sti-ß er mit seinem Glase so heftig an da» des Nachbar«, daß
eS zerbrach. WadkowSki'« wunderliche, zum Teil konfuse Rede imponierte
gerade deshalb den Meisten, die doch nur einzelne Wendungen erfaßt hatten.
Andere fanden zwar, daß er sich verwickelt und höchst bedenkliche Meinungen
geäußert. Diese betrachteten ihn mit Schu und Mißtrauen und schüttelten di«
würdigen Häupter.

Glücklicherweise gelang eS seiner Braut Tatiana, die getrübte Stimmung
wieder herzustellen. Lächelnd und mit anmutiger Koketterie schwebte sie zu ihrem
Bräutigam und lehnte sich zärtlich an seine Brust.

„Alexander, wie sonderbare Grillen auf einmal. Ich verstehe dich nicht.
Warum noch einmal Alles in Frage stellen, nachdeme» so mühsam erkämpft.
Wir reise» morgen, dabei bleibt eS— ach, ich wollt«, wir wären schon in voriger
Woche auf und davon, bevor die Trauerkunde kam."

So fügte sich« denn, daß Niemand weiter in den geheime» Sinn de,
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mütigkeit beschlossen , die Summe von 50000 FrkS.
für eine Schillerstiftung zur Verfügung zu stellen,
wenn von privater Seite womöglich auf den 9 . Mai
ein Beitrag von gleicher Höhe aufgebracht wird.
Der Zinsenertrag soll schweizerischen Dichtern zu
gute kommen . Der Aufruf sagt : „ Wo Not und
Sorge an die Tür deS schweizerischen Dichters klopfen,
der unsere heimische Litteratur bereichert hat , da
soll die Schillersttftung schützend und lindernd ein-
treten und denjenigen in alten und kranken Tagen
beistehen , die trotz anerkennenswerter Leistungen nicht
im Stande gewesen find , Schätze zu sammeln und
auf das Alter Bedacht zu nehmen.

Paris , 22 . April . Im Laufe des gestrigen
Tages unternahm der Kolonialminister im Namen
der Regierung Schritte bei Delcassö , um ihn zu
bitten , von seinem Entschluß , zu demissionieren,
Abstand zu nehmen . Delcassö weigerte sich energisch,
worauf sich alsdann Ministerpräsident Rouvier
zweimal in das auswärtige Amt begab . Auf das
Drängen RouvierS hin habe sich Delcassö schließlich
bereit gefunden , seine endgültige Antwort 24 Stunden
hinauszuschieben.

Paris,  24 . April . Aus Petersburg
wird gemeldet : Der Zar gab dem Adelsmarschall
der Provinz Kostrowo den Befehl , den Mitgliedern
des dortigen Bezirks folgendes mitzuteilen : Mein
Plan in der Angelegenheit der Ein¬
berufung einer Volksvertretung ist
unerschütterlich  und der Minister des Innern
beschäftigt sich mit allen Kräften au der Verwirk¬
lichung dieses meines Vorhabens.

Rom,  22 . April . Der Eisenbahn¬
betrieb ist überall wieder ausgenom¬
men worden.  In Mailand zogen 2500 Eisen¬
bahner in stillem Zuge vom Vereinshause zum
Bahnhof , wo sie wieder in den Dienst traten . In
Neapel und Florenz kam es zu heftigen Auftritten
mit den Führern der Bewegung . Auch mit der
sozialistischen Partei und mit dem Arbeitersekretariat
find die Eisenbahner höchst unzufrieden , weil sie die
Bewegung nicht praktisch unterstützten.

Warschau,  22 . April . Ein betrunkener
bewaffneter Infanterist feuerte an einer lebhaften
Straßenecke ans seinem Gewehr mehrere Schüsse
ab und verletzte zwei jüdische Arbeiter und ein
Mädchen schwer . Ein Schutzmann und Soldaten
von einer Patrouille , die auch betrunken waren,
konnten den Mörder nicht entwaffnen . Dieser tötete
dann noch den Maler Tropinskt und verletzte einen
Telegrophen -Feldwebel schwer , bis er ergriffen und
gefesselt werden konnte . Dieser Vorfall erregt in
der Stadt große Entlüftung . — Auf der Güter-
station der Weichselbahn in SoSnowice verhinderten
zahlreiche Arbeiter die Einladung von Waren unter
Geltendmachung neuer Arbeitsbedingungen.

Petersburg,  22 . April . Das Gesuch
Kuropatkins , als Kommandeur der ersten Armee
den Gehalt des Oberstkommandierenden im Betrage

von 140 000 Rubel weiter beziehen zu dürfen , ist
abschlägig beschicken worden.

Petersburg,  22 . April . Der Mörder
deS Großfürsten Sergius  wird , wie bestimmt
versichert wird , nicht hingerichtet , sondern lebens¬
länglich im Kloster Susdäl eingcsperrt werden.

PeterSburg.  24 . April . Die Schiffahrt
auf der Newa hat wieder begonnen . Der Hafen-
kommandant durchfuhr gestern den Fluß , während
die Batterieen die übliche Salve abgaben . — ES
herrscht starkes Schneegestöber . — Die Polizei ver¬
haftete gestern eine Anzahl Journalisten , die geheime
Versammlungen abgehalten hatten , um für den
Massenaufstand zu agitieren.

Petersburg,  24 . April . Die Bevölkerung
wurde gestern stark beunruhigt wegen des Bäcker-
auSstandes , der plötzlich erklärt worden ist . Cirka
10 000 Bäcker streiken . Sie fordern eine Lohn¬
erhöhung . Die Polizei versuchte , eine Gruppe von
etwa hundert Bäckern zu zerstreuen und hatte bereits
einige Verhaftungen vorgenommen , als plötzlich die
Ausständigen Verstärkung erhielten und ihre ver¬
hafteten Kameraden befreiten . Dann setzten ste un¬
gehindert ihre Kundgebungen fort . Der Brotpreis
ist aufs fünf - bis zehnfache gestiegen . Die Brot¬
versorgung ist von den Gemeindebehörden übernom¬
men worden.

Washington,  22 . April . Nach den letzten
Meldungen aus Shanghai haben gestern in Peking
Verhandlungen zwischen Deutschland  und China
zwecks Abschlusses eines Handelsvertrages begonnen.

Am jiMlsH-mMe»Krtez.
Petersburg,  24 . April . Vom Kriegs¬

schauplatz herrscht noch immer Nachrichtenmangel.
Auf Befehl des Zaren ist eine Liste von Kriegs¬
schiffen zusammengestellt worden , welche sofort in
Bau genommen werden sollen . Sie umfaßt mehrere
Kanonenboote , 31 Torpedoboote und 10 Küsten¬
verteidiger . Aus der Mandschurei wird berichtet,
daß General Linjewitsch 20 Telegraphisten stand¬
rechtlich erschießen  ließ , weil ste den Japanern
Nachrichten übermittelt hatten.

Paris,  24 . April . Wie der „Tcmps " aus
Saigon meldet , wurde vorgestern abend eine von
der Kamran -Bucht helkommende Kanonade gehört.
Vermutlich handelt es sich um ein Seegefecht
mit japanischen Aufklärungsschiffen.

Paris , 22 . April . Die Frage der baltischen
Flotte ist gelöst , da Admiral Roschdjeswenski
vom Zaren den Befehl erhalten  hat , das
anamitische Meer zu verlassen.

London,  24 . April . „Central News " be¬
richtet aus Petersburg : Mit großer Bestimmtheit
verlautet , daß rin Seegefecht in den chinesischen
Gewässern stattgefundcn habe . Eine amtliche Mit¬
teilung hierüber fehlt noch.

Saigon,  24 . April . Dampfer fahren täg¬
lich mit bedeutenden Vorräten und Proviant ab,

um zu dem Geschwader RoschdjeswenSkyS zu stoßen.
Man veranschlagt die Vorräte an Kohlen , welche
augenblicklich in Saigon für die Russen aufgestapelt
sind , auf 45 000 Tonnen . Der Dampfer „Hindu"
ist damit beschäftigt , weitere Kohleuladungen für
die Russen zu verladen . Die hiesigen Handels¬
firmen machen umfangreiche Geschäfte mit dem
russischen Geschwader.

Vermischtes.
8 Die IV . Klasse.  Noch immer bildet

die Mainlinie auch die Grenze der vierten Wagen¬
klasse. Baden , Württemberg und Bayern konnten
sich bisher nicht befreunden mit einer VerkehrS-
einrichtung , welcher jetzt die Rolle zugefallen ist, der
Prüfstein für die Geneigtheit der süddeutschen
Staaten zum Anschluß an Preußen in Etsenbahn-
sachen zu werden . Was uützt aller gelehrte Schwall
von Herabdrückung des Ansehens eines ganzen
Volkes durch die Einführung von Transportgelegen¬
heiten , welche einer hochentwickelten Kultur Hohn
sprechen ! Solch ' empfindsame Naturen passen nicht
zu Propheten für die nächste Zukunft . Denn diese
verlangt praktische Einrichtungen : Einrichtungen,
welche billig sind , also wenig Geld verschlingen und
doch ihren Zweck erreichen . Welche andere Ein¬
richtung für die Masse ist aber vor der Einführung
der vierten Wagenklasse zu nennen ? Billig und
doch zweckentsprechend ! Und man denke sich doch
keine Wagen der alten Bauart der vierten Klasse
in Preußen , Wagen wie die alten württembergischen
Güterwagen , nur an den Wänden entlang kümmer¬
liche Sitze . Vielmehr müssen wir uns die einzu¬
führende vierte Klasse cls Wagen vorstellen mit
einer Bauart wie die älteren Wagen der jetzigen
dritten Klasse . Dann wird uns der Gedanke an
die vierte Klasse bald nichts Abstoßendes und Be¬
fremdliches mehr sein , vielmehr werden wir der
ganz enormen Ersparnis an Volksverwögen freudig
gedenken müssen , welche durch eine billige Beförde¬
rung der Massen erzielt wird.

— Afrikanische Zwerge.  Der bekannte
englische Forschungsreisende Oberst Hartson  traf
am 11 . April nach einer Reise durch den Stanlei-
wald im Kongofreistaat in Kartum ein . Oberst
Harison brachte sechs von den Zwergen mit sich,
die Stanley zuerst in seinen Werken beschrieben hat.
Die kleinen Leute , deren Alter 18 — 34 Jahre ist,
sind zwischen 1,12 und 1,37 Meter groß . Sie
kamen freiwillig mit Oberst Harison , der sie nach
London schickt mit dem Versprechen , sie wieder in
ihren Urwald zurückzubefördern , falls ste nicht in
England bleiben wollen . Die Zwerge sind , wie
der Oberst feststcllte , noch sehr zahlreich . Sie leben
am Rand des großen Walds , dessen Inneres ste
nur betreten , um sich zu verstecken. Eine Woche,
bevor der Oberst die Zwerge kennen lernte , hatten
diese eine Karawane überfallen und 17 Träger ge¬
tötet . Der Oberst fand sie dagegen durchaus um-

Worte Wadkowsk ? s -indrang . Aber er mußte eine Ahnung haben , daß ich ihn
völlig verstand . Sein Auge war wiederholt forschend auf mich gerichtet , und er
mochte nun erst darüber Nachdenken, daß ich ihn gereizt , weil ich ihn vollkommen
durchschaute . Kurz , meine Gegenwart schien einen lastenden Druck auf ihn zu
üben , und er begann , wie ich bemerkte , mit seiner Braut ein leises und heftiges
Gespräch , worin eS sich zweifellos um Shsrwood und Jamestown handelte,
wenigstens hörte ich deutlich diese Namen.

Die Couversation nahm bald eine andere Wendung . Man sprach über
den Huldigungseid , den wir demnächst dem Großfürst Konstantin Paulowitsch,
dem ältesten Bruder des Kaisers , zu schwören haben würden.

Die Charaktereigenschaften des sehr unbeliebten Großfürsten , der in den
letzten Jahren als Statthalter von Polen ein wildes Leben in Warschau ge¬
führt , wurden ziemlich freimütig beleuchtet , und es gab viele , welche die Zu¬
kunft Rußlands nur im düstersten Licht sahen und den Ausbruch einer allge¬
meinen Revolution , gerade Konstantins halber , für unvermeidlich hielte ».

Es war noch nicht spät geworden , aber da sich bet mir die Ermüdung
der zweitägigen Reise geltend machte , verließ ich ohne Aufsehen die Gesellschaft,
um mich zur Ruhe zu begeben.

Mein Weggehen war dennoch nicht unbemerkt geblieben . Noch aus der
Treppe ereilte mich der alte Uschakoff.

„Alter Freund und Waffenbruder ! Wie ist das ? — Aha , ich merke , du
bist müde . Auch gut , komm ', ich bringe dich i« deine Kabine ."

„Danke , General . Für mein Nachtquartier ist gesorgt . Ich wohne beim
Popen ."

„Wie , du verschmähst mein Hau « ?" — Das gebe ich nicht zu, unter keinen
Umständen ."

ES kostete somit doch noch einige Mühe , mich frei zu machen ; die Unruhe
im Schloß , deS ganz von Gästen überfüllt war , dann meine alt « Freundschaft
mit dem allen Smirnoff — beides überstimmte endlich die Argumente deS alten
Herrn ; gleichwohl ließ er es sich nicht nehmen , mich wenigstens über den Hof
zu geleiten , nachdem er drn alten Kuzmin gerufen , sich fertig zu machen und eine
Laterne zu holen , um mich zum Hause deS Popen zu führen.

Während wir warteten , fragte Uschakoff : „Sag , alter Kamerad , was hältst
du eigentlich von meinem Schwiegersohn ?"

„Ein Kavalier «owme il kaut, " sagte ich, „ein raffinirtrr Kopf . Ich glaube,
man kann beiden Teilen gratulieren ."

„Freut mich, wenn er dir gefällt . Wärst du früher gekommen , hätte ich
mein Wort eingelöst von Anno Vierzehn . Aber die Mädchen und die Kirschen
weißt du — die kann man nicht lange bewahren , nicht im Hause , nicht auf dem
Baum . Und was nicht tief wurzelt , das wipfelt auch nicht hoch. Laß dir sagen,
die Sache ist nicht erst von gestern , ist auch nicht so glatt gegangen . Eigentlich
war der Pakt schon fertig seit beinahe vier Jahren . Da kam Böses dazwischen.
Ich schöpfte Verdacht , daß auch er nicht sauber unter dem Brusttuch , meinte , daß
er auch zu der Schwefelbande gehörte , und gab ihm kurzweg den Lauspaß . Aus
Feuerbränden kann man kein Hau » bauen . Freut mich, daß er sich nun bekehrt
hat . Rechte Weiberhand kämmt auch TcufelSmähnen glatt . Mit seinen Worten
darf man '» nicht so genau nehmen , da spukt noch da » wilde Feuer . Aber so
find sie alle . Nitschewol Reich ist er auch, und Tatiana welkte hin zum Er¬
barmen . So will ich mich denn drein ergeben und dem Gaul nicht weiter in die
Zähne sehen."

Jetzt schien mir der rechte Augenblick gekommen für mein Anliegen.
(Fortsetzung folgt .)
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gänglich und freundlich , wenn auch zu Anfang miß¬
trauisch . Die Zwerge haben viele kriegerische Eigen¬
schaften . Sie leben in kleinen Dörfern , von denen
jedes sein selbstständiges Oberhaupt hat . Ihre
Häuser bestehen aus Stangen , die sie mit Blättern
bedecken. Kleidung wird fast gar nicht getragen.
Einige der Zwerge hatten Haare an Brust und
Beinen , aber die große Mehrzahl ist unbehaart.
Das höchste Alter , das sie erreichen , ist 40 Jahre.
Viele der kleinen Leutchen machen einen durchaus
intelligenten Eindruck . Eine der Zwerginnen , die
sich unter Oberst Harisons Zwergen befindet , hat
eine durchaus gute Gestalt . Die Gesichter sind
häßlich . Lippen und Nasen sind dick und die Ge¬
sichtsfarbe ist bleich . Die englischen Offiziere in
Kartum legten für die Ankömmlinge großes Interesse

an den Tag . Der Sirdar besorgt Kleider für sie
und ließ sie photographieren . Der engl sche Forscher
hat sich drei Wochen bei den Zwergen cmfgehalten,
um mit ihnen Jagd auf den Okopi zu machen , ein
seltenes Tier , das man bisher noch nicht lebend zu
fangen vermochte . Die Dichtigkeit des Waldes
machte die Jagd erfolglos , aber die Eingeborenen
verkauften dem Forscher 2 Okapifellr , die leider
stark zerschnitten sind . Außer den Zwergen brachte
Oberst Harison auch noch eine außerordentlich seltene
schwarzhaarige Affenart aus dem Ucwald mit . Die
Reise machte der Oberst in der W -ise, daß er seinen
Dampfer in Lado verließ und dann dem Nil bis
zum Acquator folgte . Er reiste am 13 . April von
Kartum nach London  ab . Die Urwsldzwerge
werden Mitte Mai in London erwartet.

jandmtscheftl. Kezirkmrcm Ca!«.
Am Montag , de « t . Mat , findet im

Hirsch in Deckenpfronn , nachmittags S UHr,
eine Wanderversammlung statt , wobei Herr Land¬
wirtschaftsinspektor Dr . Wacker in Leonberg einen
Vortrag über Hopfenba » und über Vertilgung
der Hopfenwanze halten wird.

Nachher wird eine Besichtigung der interessanten
Hopfenanlage des Wirts Sattler nach elsäßtschem
Muster vorgenommen.

Jedermann , insb >sondere die Hopfenproduzenten,
werden hiezu freundlichst eingeladen.

Calw,  25 . Apül 1905.
Der Vereinsvorstand
Voelter,  Regierungsrat.

Amtliche und PrivstailMgen.
Verdingung der Jahresbahn- und

Hochbauarbeilen
auf der Bahnstrecke Calw — Pforzheim — Wildbad.

Die Grab -, Maurer -, Tteinhauer , Pflaster -, Gipser -, An¬
strich-, Zimmer -, Schreiner -, Schlosser-, Flaschner - und Schiefer¬
decker-Arbeiten für die Unterhaltung des Bahnkörpers und der Dienst¬
gebäude in der Zeit vom 1. Mai 1905 bis 31 . März 1906 sind im Wege
des schriftichen Angebots zu verdingen.

Leistungsfähige Unternehmer werden hiemit eingeladen , von den Vor¬
anschlägen , der Preisliste und dem Bedingnisheft bei der Unterzeichneten Stelle
oder bei den Bahnmeistern in Neuenbürg und Hirsau Einsicht zu nehmen und
ihre mit Zeugnissen über Tätigkeit und Vermögen zu belegenden schriftlichen
Angebote , welche in Prozenten der Voranschlagspceise ausgedrückc sein und
die zu übernehmenden Arbeitsgattungen deutlich und getrennt enthalten müssen,
versiegelt und entsprechend überschrieben spätestens bis

Tonnerstag , den 4 . Mai 1SOS,
vormittags 9 Uhr,

dahier einzureichen.
Pforzheim , den 22. April 1905.

K. Württ . Eisenbahn Bamnspeklion.

LiesEKsehastrVSVkarrf.
Herr Wikhelm Widmann , Oberamtsbaumwart hier , bringt seine

nachbeschriebene Liegenschaft am
Donnerstag , de« 27. April 1905 , vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im zweiten und letzten Termin zur freiwilligen
öffentlichen Versteigerung und zwar:

Parz . Nr . 2045 18 a 62 gm Acker am Kopellenberg,
„ „ 2045/1 24 „ 52 „ Gras - und Baumgarten daselbst.

Die Grundstücke eignen sich als Bauplatz und grenzen direkt an die
städt . Wasserleitung an.

Kaufslicbhaber werden eingeladen.
Calw,  22 . April 1905.

Ratsfchreiber Dreher.

Agenbach.
Am Donnerstag , de « 2V . April,

mittags 1 Uhr , verkaufe ich im Voll-
streckungSwege gegen bare Bezahlung

1leichteren Wage«
samt Leitern »zwei¬
rädrigen Karre « ,

ea. 5 Ztr . Hs« , 1 WanSnhr.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Nhngemach.

Nächste Woche backt

Laugenbrezein
C. Frohnmüller.

Kleines Kotel,
Sasthof , Restaurant , Cafö oder
Weinstube , wenn gute Führung oder
Rentabilität vom jetzigen Besitzer nach¬
gewiesen werden kann , suche zu kaufen.
Hohe Anzahlung ! — Nur Selbstange¬
bote — keine Vermittlung — finden
Berücksichtigung.

Offerten unter I . X . 9 « an R « d.
Moste, Pforzheim.

Gesucht wird über die Sommer¬
monate ein einfaches

zum serviere « für da » Wald-
«afs.

Safe Schnanffer.

Rollern
heilt schnell und gründl . die d. S . M.
Kaiser Wilhelm  I . ausgezeichnete
O . vsnksrdl 'sche Anstalt Stuttgart.
Prospekt mit amtl . Z ugn . gratis.

V88 Lestk kürM LiM
bestes Stärkungs - und Er¬
frischungsmittel  für schwache
entzündete Auge « u . Glieder ist
das seit 1825 weltberühmte,

ärztlich empfohlene
Kölnische Wasser
in Heilbronn . Lieferant sü stl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm.
In Fl . ä 40 , 60 und 100
Alleinverkauf für Calw bei
L . Otto Viithoi » .

empfiehlt

M -Mk «,
la . Königsverger,

^mil Keorgii.
Calw.

chlegLlspiele u.
Kuselir

für Garten und Bahn empfiehlt
G. Ziegler, Dreherei.

Wer ' ch einen ge¬
sunden Magen » nd
eine regelmäßige Ver¬
dauung erhalten will,
der trinke öfters

vr . L.

Zu haben in den Apotheken.

Warengeschäft,
gutgehendes , kaufe gegen bar oder gün¬
stigen Bedingungen , gleichviel welcher
Branche in guter Verkehrslage , mit
HauS oder auf längerer Mietsdauer.
Diskretion wird zugestchert.

Offerte sud W . 2 . 957 an Rud.
«oste , Pforzheim.

Tüchtige
Schneider

finden das ganze Jahr hindurch
ununterbrochene Arbeit bei höch¬
ster Bezahlung , auch auf Werk¬
statt . Gest , ausführliche Offerten
find zu richten an

ii. Helion, Zlutlgarl,
Königin Olgaba « .

Ein Iltwek
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen, weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Hetut.

Alles dies wird erreicht durch-
Zteckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann ö- Co ., Radebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

1 St . 50 in tzakw bei: K. Aieißer,
W. Schneider, A Hestert««'- Aachs.,
in Metldersiadt : Apoth. Mehltretter.

Rheumatismus-
nnd Gicht-Kranke« teilt unent¬
geltlich mit , was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer¬
zen sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.Marie Grünaner
München , Pilgersheim erstr. 2/II.

Molkereigenossenschaft Aliönlach e. H. m. u. K.
Miänz pro 1804 (10. Geschäftsjahr),

Vermögensstand am 1 . Jannar 1S05.
31. Dezember 1904 . Aktiva.

Barsaldo . ^ 565 . 57.
Jmmobilien -Conto . 2549 . 57.
Maschinen - und Geräte -Conto . . . 1810 . 66 .
Darlehen . 624 . — .

31. Dezember 1994 . Passiva.
Per Anlehen Como . 3449 . 65.

„ Geschäftsguthaben der Genossen . . 491 . 48.
„ Reservefond . ^ 741 . 20.
„ Kautions -Conto . , . ^ 622 . 42.
„ Reingewinn . 245 . 05.

5549 . 80.

Gewinn - « nd Verlustrechnung.
^ 5549 . 80.

Soll . 31. Dezember 1904.
An Jnteressen -Conto . 130 . 50.
„ Betriebs - und Verwaltungskosten:

a . persönliche . . 867 . 28
d . sachliche . . . 838 . 87 ^ 170 g . 15 ,

Abschreibungen:
An Immobilien . 31 . 12 .
„ Maschinen und Geräten . 95 . 25.

Reingewinn. 245 . 05.
2208 . 07.

Die Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1905 beträgt 40.
«ttbnlach , den 26. Jan. 1905.

Habe« . 31. Dezember 1904.
Per Gewinn am Butter -Erzeugnis . . ^ 2208 . 07.

2208 . 07.

Zur Beurkundung:
Vorstand Kometsch.  Rechner Ghngemach.



ealw . 22. Kpril 1905.

?ür äie überaus vielen  öeweise  berrinniger  Leilnadme von nah unä lern bei äem unerwartet
raschen Wscheiäen unseres lieben , unvergesslichen gatten unä Oslers

Otto5tlkel, lisiiimsiin,
sagen wir allen, insbesondere äem fierrn btaätplarrer lür äie trostreichen Äorte, äen fierren kbrenträgern, äer
verebrlichen Feuerwehr, sowie lür äie vielen  ölumenspenäen unä äie grosse kegleitung rur letzten Ruhestätte,
unsern herzlichsten Dank.

Me tiefgebeugte Lattin:

srleäerilre Ztlkel, geb. kssig,
mit ihren stinäern Otto u . ktse.

«alw , 24. April 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich der schweren Krankheit und ides Hinscheidens
unser guten Mutter

Luise Dingler , geb. Breitling,
den HH . Ehrenträgern , dem Hrn . Dekan Roos für die
trostreichen Worte , der zahlreichen Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , sowie für die reichen Blumenspsnden
sagen herzlichen Dank!

die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit nnd nach dem
Hinscheiden unserer lieben Matter

Katharina Lothfuß
erfahren durften , dem Hrn . Stadlpfarrer Schmid für
seine trostreichen Worte , ferner den HH . Ehcenträgern,
sowie allen denen , welche der Verstorbenen das letzte
Geleit gaben , sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

SLVplLKVllWr VÄV.
Von einer Vers .-OsseUeed . erstell Raumes vir .l tür Os.lv unä NmxebuvK

eia titodtiAsr , soliäer Vertreter rar Vermittlnnz von ^.bsektüsssn iu Osbslls -,
VllksII -, klsktxtliebt - unä keuer - VsrsioksrllllA  uatsr snsssrst vortsil-
dsktell LeäillßMllxell »otort Assuebt . Sekönss Inkssso ist vorkswlsn . Otksrts
llntsr OlritkreV 2S4ä an ttsss « n » 4sin L Vaglsn , L . V. , Slultgsi »«.

Nächste»  Do « « er - tag  komme ich mit einem Trans¬
port großer

Läufersehioeine
in - aS Gasthaus znm „Rötzle"  in « alw . woj « höflich ft
eintade

Schwemehändler Ott.

i Lei 2atin8ckmerL
nimm nur „ Ki 'vpp ' s 2 » kn

(200/o Larvacrolvatte) tz kl. Sü kkx.
eckt in äer Irenen ^ potdeke.

Flaschnerlehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

Anton Diebold, Flaschnermstr.
am Vtehmarkiplatz , Weilderstadt.

Kinderwagen.
Ein ärädertger und ein

Zlädeiiger Kinderwagen , gut
erhalten , find z» verkaufen.

Zn erfragen bei der Red.
dS . Bl.

Frischgewässrrte Weiße

S
empfiehlt

Stockfische
Hi. Kauöer.

Sm Nktail-Grlddmtel
mit Monogramm I, . 8 . ist von hier
nach Sulz OA . Nagold , entweder im
Bahnwagen oder von Wildberg auf
der Straß --, verloren gegangen.

Der eh . l . Finder wolle hievon Mit¬
teilung machen au die Red . ds . Bl.

Guts besitz
oder Oekonomiehof mit Grundbesitz und
Zubehör wird von jungem , strebsamem
Ehepaar bet schöner Anzahlung gikauft.

Angebote unter Couvert O . <Z. 18
an Rud . Roste , Pforzheim.

5ie sparen
DZ

- -Z
^ 8

>2 ^

NÄunLsodjQvll. iol tzslll Luroll

» ««« ei
'sllllii.

^ sssln-l-all
u.« ardi.-Ind.,s.
kNmiLsrm., ->II.Suimt, .1 .6S- »o
?»«illll»tjIc->Äitsl . . 4.— ,,
tvll»ct>lillcks. . „ r .7S„
lAusuctuoeilm . SjidiSu . „ „ 4S.- „

8: ^

Gechingen.

Jement rmd
Zihelnsan-

billigst bet
Ziegler Vettsr.

judripdmgn Miegel
waggonweise zu Fabrikpreisen bei Obig.

^Ä80tlt
mit

8o >ilvan

L.L. Xsssler rr Vs
<g>. v/iiel -r. 6o8I. essünäs

itsutscbs 8clisumvsmksiierei.

24 erste
LsZrülicist 1826

2n ksdsu bei:
Lmil ksorxii
^votdslrsr DL. Lsi tiosiin
Da . zvielsnd , L.its ^ xotksks

Einen guterhaltenen

Kindersitzwagen
hat zu veikaufe .c — wer , sagt die
Red . dS . Bl.

verkauft
60 Ztr . Heu

Jakob Deines , Wtldberg.
Aidlingen.

Einen sehr schönen 13
Monate alten

Jarre«,
Simmenthaler von prämierter Abstam¬
mung (Gelbscheck) hat zu verkaufen

_ A. Bauer.

Lehrverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Calw.  FrrrchtHreise am 22 . April 1905.

Getreide-

Gattungen
>-4

sr
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr

Ts
>SN-

>

8

Z

r-» iL-a»

ZK
s;

Verkaufs-
Summe

G-
voi
st

me

gen den
Durch-

hnitts-
preis
,r II wr»>g.
- Il

Weizen, alter — — — — -

Gerste, alte — — - - — — — — — — -

neue — 1 1 1 — 9 50 9 50 9 50 9 50 — — —

Dinkel , alter — — — — — — — — — - -

Haber , aller
neuer 6 18 24 2l 3 8 3» 8 12 7 60 170 60 — — - 9

Bohnen —

Wicken — — — — — — — — — — —

Summe 6 19 2S 22 3 180 »0

Schrannenmei ter W >. SchWäMMle.

Druck und Verlag der A. Oelschläg  er 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.Telephon Nr. S.
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